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Renommierter Kognitionswissenschaftler bringt Buch heraus
Ende Mai ist in der Reihe philosophie#orientiert des Metzler-Verlags Achim Stephans Buch „Gefühle – können wir ihnen trauen?“ erschienen. Der Autor, der bis 2023 seine akademische Heimat an der Uni Osnabrück im Institut für Kognitionswissenschaft hatte, lässt unter der Frage seines Buches Einsichten aus fünfundzwanzig Jahren philosophischer und interdisziplinärer Beschäftigung mit der menschlichen Affektivität einfließen. 
Prof. Dr. Achim Stephan war unter anderem Mitglied in der Arbeitsgruppe „Emotionen als bio-kulturelle Prozesse“ am Zentrum für interdisziplinäre Forschung (ZiF) in Bielefeld 2004/05 sowie Sprecher für die beiden Schlüsselthemenprojekte „animal emotionale I – Gefühle als Missing Link zwischen Erkennen und Handeln“ und „animal emotionale II – Existenzielle Gefühle, Psychopathologie und die Reichweite evolutionärer Erklärungen“. Darüber hinaus leitete der renommierte Kognitionswissenschaftler gemeinsam mit Matthew Ratcliffe (Durham University, UK) das Forschungsprojekt „Emotionales Erleben in der Depression – eine philosophische Studie“. Und er fungierte mehrere Jahre als Co-Sprecher für das seit 2017 gemeinsam mit der Ruhr-Universität Bochum laufende Graduiertenkolleg „Situierte Kognition“.
„Das Buch richtet sich an eine breitere Leserschaft, allerdings mit der Absicht, diese bis an neueste Ergebnisse aus der emotionsphilosophischen Forschung heranzuführen“, so Stephan. Die bereits in seinem Titel präsente Frage eigne sich dazu in mehrfacher Weise: „Gefühle (Emotionen, Stimmungen, Passionen, existenzielle Gefühle) spielen für jeden Menschen in nahezu allen Lebensphasen und Lebenslagen eine große Rolle, sie haben sehr häufig einen Einfluss darauf, wie wir denken und handeln. Insofern ist es von großer Bedeutung, ob wir unseren Gefühlen trauen können, bzw. wann wir ihnen vielleicht weniger Glauben schenken sollten.“ 
Schaut man indes etwas genauer hin, so zeige sich, dass die Frage nach der Vertrauenswürdigkeit unserer Gefühle drei unterschiedliche Lesarten habe: Zum einen kann sie darauf abzielen, ob wir uns immer gewiss sein können, welche Gefühle wir haben. In der Regel wissen wir natürlich, ob wir uns freuen oder traurig oder ärgerlich sind. „Aber es scheint durchaus Situationen zu geben, in denen uns nicht ganz klar ist, in welcher Gefühlslage wir uns genau befinden. Und für einige Menschen scheint es ein grundsätzliches Problem zu sein, bestimmte ihrer Gefühle wahrzunehmen“, so Stephan weiter. Eine zweite Lesart der Frage richte sich darauf, ob wir uns mit den Gefühlen, die wir haben, auch wirklich identifizieren können. Und schließlich gehe es darum, ob wir dem trauen können, was uns unsere Gefühle signalisieren. Sind die Welt und unser Verhältnis zu dieser tatsächlich so beschaffen, wie unsere eigenen Gefühle es uns darstellen oder wie die Gefühle anderer es diesen erscheinen lassen? Dies ist eine Frage nach der situativen Angemessenheit unserer Gefühle. 
Um solche Fragen eingehend diskutieren zu können, wird zu Beginn des Buches geklärt, was unter Emotionen, Stimmungen, Passionen, existenziellen Gefühle zu verstehen ist und wie sich diese voneinander unterscheiden. Die anschließende Diskussion der drei Lesarten arbeitet mit zahlreichen Beispielen, die ein breites Spektrum an Situationen und menschlichen Befindlichkeiten abdecken, in denen unsere Gefühlswelt herausgefordert wird. 
Um das Buch leserfreundlicher zu gestalten, wurde auf Fußnoten und weitgehend auf Referenzen im Haupttext verzichtet. Stattdessen enthält es ein ausführliches Glossar mit weiterführenden Erläuterungen und Texthinweisen, über die sich diejenigen, die noch etwas tiefer in die Thematik eintauchen möchten, umfassend informieren können. 
Achim Stephan: „Gefühle – können wir ihnen trauen?“. J. B. Metzler-Verlag, 2026, 14,99 Euro
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